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Andreas Fischer, Thomas Schley

KI-basierte qualitative Inhaltsanalyse von 
Lernstandsdokumentationen zur Reflexion und 
Gestaltung beruflicher Bildung

1	 Einleitung

Die zunehmende Verbreitung generativer Künstlicher Intelligenz (KI) stellt berufliche Bil-
dung in mehrfacher Hinsicht vor Herausforderungen – zum einen als Gegenstand beruflicher 
Bildung von zunehmender Relevanz, zum anderen aber auch als Werkzeug für berufliche 
Bildung, um berufliche Bildung selbst zu gestalten und besser zu machen. Im Folgenden wird 
auf beide Aspekte eingegangen, bevor exemplarisch die Chancen und Risiken herausgearbei-
tet werden, die sich aus einer KI-basierten Analyse von Lernstandsdokumentationen für die 
passgenaue Gestaltung von Bildungsprozessen ergeben können (vgl. Fischer 2025; Fischer 
u. a. 2023).

2	 Künstliche Intelligenz im Arbeitskontext

KI meint „die Fähigkeit einer Maschine, menschliche Fähigkeiten wie logisches Denken, Ler-
nen, Planen und Kreativität zu imitieren“ (Europäisches Parlament 2023, S. 1). Methoden 
der KI sind entsprechend vielgestaltig und umfassen klassische Suchalgorithmen ebenso wie 
Verfahren des maschinellen Lernens – von einfachen nichtlinearen Modellen wie „Multilayer 
Perceptrons“ (vgl. Fischer 2015) über komplexere vielschichtige Verfahren wie Bilderken-
nung auf Basis von „Deep Learning“ bis hin zu modernen generativen KI-Systemen auf Basis 
von „Transformer“-Modellen (vgl. Vaswani u. a. 2017), wie sie seit der Veröffentlichung von 
ChatGPT im November 2022 weitläufig bekannt sind. Das Ausmaß, in dem Computer oder 
computergesteuerte Maschinen bestimmte berufliche Tätigkeiten vollautomatisch erledi-
gen können (das sogenannte Substituierbarkeitspotenzial), nimmt bereits seit vielen Jahren 
relativ stetig zu (vgl. Grienberger/Matthes/Paulus 2024). Auch der Umfang, in dem KI 
menschliche Berufstätigkeiten durch Computer oder computergesteuerte Maschinen unter-
stützen kann (gewissermaßen das Komplementaritätspotenzial), ist in den letzten Jahren 
enorm angestiegen, wie die rasante Verbreitung von KI als Tool in Arbeitskontexten nahelegt: 
Die Mehrheit der Arbeitnehmer/-innen in Deutschland – insbesondere solche mit höherer 
Qualifikation – nutzt generative KI bereits als Unterstützung am Arbeitsplatz (vgl. Arntz 
u. a. 2025). Verbreitete Anwendungsfälle unter den Nutzenden sind hier insbesondere das 
Generieren, Überarbeiten, Zusammenfassen und Übersetzen von Texten sowie die Informa-
tionssuche und Ideenentwicklung (vgl. Kornfeind u. a. 2024). Traditionell ist KI jedoch auch 
in vielen Fertigungs- und fertigungstechnischen Berufen präsent und aus dem Arbeitsalltag 
schon seit Längerem nicht mehr wegzudenken (vgl. Grienberger/Matthes/Paulus 2024).

https://doi.org/10.66390/JKCM2608
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3	 Nutzung und Potenziale generativer KI in der beruflichen 
Bildung

Eine zentrale Herausforderung im berufspädagogischen Kontext ist es, die eigentliche Lern-
aktivität von Lernenden durch den Einsatz von generativen KI-Tools nicht etwa zu ersetzen – 
und dadurch die notwendige Kompetenzentwicklung zu unterbinden –, sondern die Tools 
dazu zu nutzen, Lernprozesse zu bereichern, zu erweitern sowie Individualisierung zu för-
dern – und dies in allen Phasen der beruflichen Bildung: vom Übergang und Einstieg in die 
berufliche Bildung (im Sinne beruflicher Orientierung) bis zu Aus- und Weiterbildung.

Im Zuge der beruflichen Orientierung (vgl. Weber/Ertelt 2025) oder der Bildungsbe-
ratung allgemein (vgl. Stanik 2023) stehen beispielsweise bereits heute generative KI-Chat-
bots wie der AMS Berufsinformat in Österreich oder der BERUFEBOT der Bundesagentur für 
Arbeit in Deutschland zur Verfügung, die von Beratungsfachkräften und/oder Ratsuchenden 
zur Klärung berufskundlicher Fragen unter Einbeziehung gesicherter Wissensquellen genutzt 
werden können (vgl. Hartmann/Heine 2025). Die Hochschule der Bundesagentur für Arbeit 
arbeitet bereits an weiteren innovativen Prototypen für die Einbindung von KI in moderne 
Beratungsprozesse (vgl. Weber/Ertelt 2025).

Auch in der Ausbildung werden KI-Systeme bereits vielfach eingesetzt. Der Einsatz 
von KI-Systemen wie ChatGPT, Claude oder Gemini, reicht von der ausbilderseitigen Auf-
gabengenerierung und -transformation (vgl. Hardebusch/Jacobs/Jaschke 2024) über die 
Überarbeitung schriftlicher Unterrichtsplanungen (vgl. Pargmann u.  a. 2024) bis hin zur 
Unterstützung von selbstorganisiertem Lernen von Auszubildenden (vgl. Sauter/Stoller-
Schai 2025) oder individualisierten Rückmeldungen beispielsweise im Schreibprozess (vgl. 
Steppuhn 2023). Auch für Lehrkräfte ist KI zunehmend ein unverzichtbares Werkzeug (vgl. 
Madizirov 2024; Steppuhn 2023). KI-Modelle können bei der Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Lernmaterialien ebenso unterstützen wie bei der Analyse von Berichtsheften, 
Lernstandserhebungen, Referaten oder eigenen Präsentationen (vgl. die Leando-Learnmap 
16322 zu „KI in der Ausbildung“1). 

In der Weiterbildung ermöglicht es KI, personalisierte Weiterbildungsangebote zu schaf-
fen und passgenau zu empfehlen (vgl. Fischer/Lorenz/Pabst 2024). Lernende können u. a. 
ihre eigenen berufsbezogenen Fragen individuell mithilfe von KI klären und so ihr lebenslan-
ges Lernen bedarfsgerecht gestalten (vgl. Fischer u. a. 2023). Weiterbildungsanbieter kön-
nen KI für die Erstellung oder Variation von Lernmaterialien nutzen (vgl. ebd.). Lernplattfor-
men können die heterogene Zielgruppe beruflicher Weiterbildung sowie die umfangreichen 
Weiterbildungsbausteine mit KI-basierten Empfehlungsalgorithmen über passgenaue Ange-
bote zusammenführen (vgl. Fischer/Lorenz/Pabst 2024). 

Um individuelle Lernprozesse in Bezug auf die Aus- und Weiterbildung effektiv zu unter-
stützen sowie Bildungsprozesse passgenau zu gestalten, stehen neue Methoden zur Verfü-
gung, die den Einsatz moderner KI systematisch integrieren (vgl. Fischer 2025). Der vor-
liegende Beitrag widmet sich vor diesem Hintergrund der Fragestellung, wie sich moderne 
KI für die Analyse von Lernprozessen heranziehen und in Bildungsprozesse einbinden lässt. 

1	 URL: https://leando.de/learnmap/16322 (Stand: 17.02.2026).

https://leando.de/learnmap/16322
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Konkret wird gezeigt, wie Lernstandsdokumentationen systematisch mit moderner KI ana-
lysiert werden können, um Auszubildende und potenziell auch Ausbildende in die Lage zu 
versetzen, KI kompetent zur Reflexion und Optimierung von Lernständen und -prozessen 
zu nutzen. Anhand eines konkreten Anwendungsbeispiels aus dem Bereich der beruflichen 
Ausbildung wird gezeigt, wie mittels einer KI-basierten Inhaltsanalyse nach Fischer (2025) 
die Effizienz und Objektivität von Analyseprozessen gesteigert werden kann und wie neue 
Erkenntnisse zu Lernprozessen, zu Kompetenzentwicklung sowie Impulse zur didaktischen 
Gestaltung und Lernprozessbegleitung generiert werden können. Abschließend werden die 
methodischen Herausforderungen sowie die rechtlichen und ethischen Implikationen disku-
tiert, die mit dem Einsatz von KI in der beruflichen Bildung einhergehen. Ziel des vorliegen-
den Beitrags ist es, eine fundierte Grundlage für den kritischen, verantwortungsvollen und 
evidenzbasierten Einsatz generativer KI im Kontext von Reflexionsprozessen der beruflichen 
Bildung zu legen.

4	 Lernstandsdokumentation als Analysegegenstand

Im vorliegenden Beitrag wird unter Lernstandsdokumentation grundsätzlich das Erstellen 
eines Dokuments verstanden (bisweilen auch das Dokument selbst, als pars pro toto), in wel-
chem Informationen zum Lernstand einer Person festgehalten sind (z. B. Zeugnisse, Ergeb-
nisse aus Prüfungen oder einer Potenzialanalyse, Logfiles zu Lernprogrammen). Dokumen-
tierte Lernstände lassen sich analysieren, um daraus beispielsweise Stärken und Schwächen 
herauszuarbeiten sowie sie systematisch anzugehen. Allgemein hat sich für die Analyse von 
Inhalten der Begriff „Inhaltsanalyse“ eingebürgert (vgl. Fischer 2025), wobei für die sys-
tematische Auswertung von Dokumenten auch mitunter der Begriff „Dokumentenanalyse“ 
verbreitet ist (vgl. z. B. Fischer/Pfeiffer 2019).

Im Rahmen von betrieblichen Ausbildungsphasen erfolgt eine Lernstandsdokumenta-
tion oft in Form von regelmäßig verfassten schriftlichen oder elektronischen Ausbildungs-
nachweisen (teils auch gesetzlich vorgeschrieben, vgl. § 13 Nr. 7 Berufsbildungsgesetz) bzw. 
durch allgemeine Lernberichte zu beruflich relevanten Tätigkeiten (ggf. multimedial, z. B.
mit Texten und Bildern) durch die Lernenden selbst. 

Der schulische Teil der Ausbildung bzw. überbetriebliche Anteile im Allgemeinen wer-
den in der Regel über Formate wie Schulaufgaben, Kurzarbeiten, Projektdokumentationen, 
mündliche und ggf. praktische Leistungsbewertungen dokumentiert. In diesem Zusammen-
hang kann KI deduktiv zur Analyse der Dokumentationen eingesetzt werden (vgl. Bauer u. a. 
2025). 

Mit Blick auf die berufliche Weiterbildung und das lebenslange Lernen sind auch Zerti-
fikate und Abschlüsse als relevante Lernstandsdokumentationen in Betracht zu ziehen (vgl. 
Nuissl 2003). Diesen kommt im Zuge der zunehmenden Fragmentierung, Agilisierung und 
Modularisierung von Bildungsprozessen eine zunehmende Bedeutung für die Gestaltung von 
(Weiter-)Bildungsprozessen zu (vgl. Pabst u. a. 2023).

Im Zuge aktueller Transformationsprozesse nimmt die Bedeutung modularer und agiler 
Lernprozesse und damit die Bedeutung der Dokumentation und Analyse individueller Lern-
erfahrungen zu, um zum einen die eigenen Lernkompetenzen zu entwickeln oder zu verbes-
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sern und zum anderen individuelle Entwicklungspfade und Kompetenzen für Dritte sichtbar 
zu machen (vgl. Graf/Gramss/Edelkraut 2022). Auch für die Lernortkooperation bietet 
die (teil)automatisierte Analyse von Lernstandsdokumentationen wertvolle Potenziale mit 
Blick auf den effizienten Austausch unterschiedlicher Lernorte zum Lernstand der Lernenden 
(vgl. Fischer u. a. 2022).

5	 KI-basierte Inhaltsanalyse dokumentierter Lernstände

Die KI-basierte Inhaltsanalyse dokumentierter Lernstände kann auf vielfältige Weise einge-
setzt werden, um den Lernprozess zu überblicken, zu bewerten und formativ zu gestalten. So 
kann sie insbesondere auch für Auszubildende und Lernende im Allgemeinen genutzt wer-
den, um eine Selbstreflexion des eigenen Lernstandes zu unterstützen. Beispielsweise kann 
die Analyse mit Blick auf den Lernstand einen rein zusammenfassenden summativen Cha-
rakter haben, um die Inhalte zu verdichten und Muster zu identifizieren, aber auch explika-
tiv die Lernstandsdokumentation erklären oder in den Kontext externer Materialien stellen 
(z. B. zwecks Abgleich mit Rahmenlehrplänen oder Ausbildungsordnungen). Sie kann den 
Lernstand deduktiv mit Blick auf vorgegebene Kategoriensysteme, Lernfelder o. Ä. verorten 
oder sie kann induktiv gelernte Themen oder andere für die Analyse relevante Kategorien 
herausarbeiten (vgl. Fischer 2025). 

Anders als traditionelle Formen der qualitativen Inhaltsanalyse kann eine KI-basierte In-
haltsanalyse professionell angewendet mit deutlich geringerem Zeitaufwand auch für grö-
ßere Mengen an Daten und eine Vielzahl an Lernenden umgesetzt werden. Damit ließe sich 
z. B. den Bedenken vieler Lehrender an Berufsschulen begegnen, die angeben, sich angesichts 
der Vielzahl von Auszubildenden mit jeweils unterschiedlichen Betriebszugehörigkeiten in 
einer Klasse bisher nicht regelmäßig mit den Inhalten der Berichtshefte auseinandersetzen 
zu können (vgl. Schlenker u. a. 2022). Aber auch für andere Beteiligte am Aus- und Wei-
terbildungsprozess (inklusive der Lernenden selbst) dürfte eine effiziente und weitgehend 
automatisierte Auswertung des Lernstandes dazu beitragen, dass Bildungsprozesse vermehrt 
evaluiert, an unterschiedlichen Lernorten rezipiert und in der Folge verbessert werden kön-
nen (vgl. Fischer u. a. 2022). 

Um die Durchführung einer aussagekräftigen KI-basierten Inhaltsanalyse zu unterstüt-
zen, bietet sich die Orientierung am Ablaufmodell von Fischer (2025) an, welches die viel-
fältigen Möglichkeiten KI-basierter Inhaltsanalyse systematisiert und zu einer sachgemäßen 
Durchführung anleitet (siehe Abbildung 1). 
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Abbildung 1: Ablaufmodell KI-basierter Inhaltsanalyse

Quelle: Fischer 2025, S. 16

In einem ersten Schritt sollte man sich nach Fischer (2025) den (1) Kontext der angedach-
ten Analyse vergegenwärtigen: Auf welche Fragen soll die Analyse Antwort geben? Welcher 
Korpus von Materialien ist Gegenstand der Analyse? Welche KI-Systeme stehen zur Verfü-
gung bzw. sollen zum Einsatz kommen? Mit Blick auf den vorliegenden Beitrag ist in diesem 
Zusammenhang insbesondere auch die Rechtmäßigkeit der angedachten Analyse zu prüfen, 
da es sich bei der automatisierten Bewertung von Leistungsergebnissen um ein hochriskantes 
Unterfangen handeln kann, das bildungsbezogene Entscheidungen mitunter wesentlich be-
einflussen kann (siehe Kapitel 7).

Vor dem Hintergrund des Analysekontexts sollte man in einem zweiten Schritt eine ge-
eignete (2) Analysetechnik auswählen: Geht es allgemein darum, das vorliegende Material 
inhaltlich zu verdichten (im Sinne einer Zusammenfassung) oder das Material mit einord-
nenden Erläuterungen und/oder Bezügen zu anderen Materialien anzureichen (im Sinne 
einer Explikation)? Ist das Ziel, theoretische Kategorien aus dem Material abzuleiten (im Sin-
ne einer Induktion) oder – wie beispielsweise in Benotungsprozessen der Fall – anhand eines 
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bestehenden Kategoriensystems dem Material zuzuordnen (im Sinne einer Deduktion)? Die 
Auswahl ist dabei nicht zwangsläufig auf eine einzelne Technik beschränkt, sondern kann 
auch komplexere Kombinationen von Techniken umfassen (für ausführliche Beispiele sei auf 
Fischer 2025 oder Fischer u. a. 2026 verwiesen). 

In einem dritten Schritt sind (3) Analyseeinheiten zu spezifizieren: Welche Einheiten 
des Materials sollen separat voneinander verarbeitet werden (Verarbeitungseinheit)? Welche 
Aspekte einer Verarbeitungseinheit sollen ggf. separat kodiert bzw. besprochen werden (Ko-
diereinheit)? Welchem größeren Kontext ist die Verarbeitungseinheit im Zuge der Analyse 
zuzurechnen (Kontexteinheit)? Wichtig werden die unterschiedlichen Einheiten insbeson-
dere, wenn größere Mengen an Materialien analysiert werden sollen (z. B. vielseitige Ausbil-
dungsnachweise von mehreren Personen). Bei der Analyse einzelner kurzer Dokumente, die 
ganzheitlich bewertet werden sollen, können Verarbeitungs-, Kodier- und/oder Kontextein-
heit aber auch durchaus auf dasselbe hinauslaufen. 

Im nächsten Schritt ist der (4) Verarbeitungsprozess auszuarbeiten: Wie ist das Mate-
rial vor einer Verarbeitung aufzubereiten (Vorverarbeitung)? Wie werden die Verarbeitungs-
einheiten nacheinander von der KI verarbeitet (Verarbeitung) und wie sind die Antworten 
der KI ihrerseits aufzubereiten, um zuverlässige Schlüsse aus der Verarbeitung zu ziehen 
(Nachverarbeitung)? Die Vorverarbeitung umfasst dabei typischerweise das Einfügen der 
Verarbeitungseinheit in ein sogenanntes Prompt-Template, welches den Inhalt der Verarbei-
tungseinheit um die eigentliche Arbeitsanweisung zu einer konkreten Aufforderung (einem 
sogenannten Prompt) ergänzt (z. B. „Gegeben sei der folgende Text: {Verarbeitungseinheit}\n\n 
Welche Informationen könnten für den Ausbilder oder den Auszubildenden interessant sein, um 
den Verlauf der Ausbildung zu bewerten und ggf. zu verbessern?“). Die eigentliche Verarbeitung 
erfolgt dann je nach gewähltem KI-System und individuellen Vorlieben beispielsweise ma-
nuell über ein grafisches User Interface (GUI), über ein Application Programming Interface 
(API) oder lokal über ein Command Line Interface (CLI) – wie in Fischer 2025 ausführlicher 
dargestellt. 

Im fünften Schritt folgt die eigentliche (5) Implementierung: Der konzipierte Analyse-
prozess muss umgesetzt werden, wobei sich eine gewissenhafte Überwachung (sogenann-
tes Monitoring) und Protokollierung (sogenanntes Logging) der Verarbeitungsschritte emp-
fiehlt. Konkret empfiehlt es sich an dieser Stelle in der Regel, die Analyse zunächst mit einer 
Teilmenge des Materials (oder anderen, ggf. auch separaten Testmaterialien) durchzuführen 
und zu prüfen, ob alles tatsächlich auch so funktioniert wie erwartet. Sollten die Ergebnisse 
der Verarbeitung Mängel aufweisen, sieht das Ablaufmodell an dieser Stelle die Rückkehr 
zum ersten Schritt des Ablaufmodells vor, ab dem wiederum zu jedem Schritt Anpassungen 
gemacht werden können (sei es die Wahl eines leistungsfähigeren KI-Modells, Ergänzungen 
der eingesetzten Prompts o. Ä.).

Anschließend empfiehlt es sich, die Ergebnisse im Sinne einer finalen (6) Evaluation zu 
validieren und abschließend der Nachvollziehbarkeit halber im Zuge eines Reports festzu-
halten (wobei ein Report optional ist, wenn die Analyse nur für den persönlichen Gebrauch 
durchgeführt und nicht dokumentiert werden soll).
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6	 Analysebeispiel eines Berichtsheftes

Im Folgenden soll am Beispiel einer angehenden Fachkraft für Veranstaltungstechnik (siehe 
Abb. 2) exemplarisch eine einfache KI-basierte Inhaltsanalyse eines Ausbildungsnachweises 
(nach § 13 Nr. 7 Berufsbildungsgesetz) dargestellt werden. 

Abbildung 2: Exemplarischer Ausbildungsnachweis einer Fachkraft für Veranstaltungstechnik

Quelle: BIBB 2017, S. 5
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Ausbildungsnachweise wie dieser lassen Schlüsse darauf zu, welche Ausbildungsinhalte be-
reits ausreichend bearbeitet wurden und welche ggf. noch fehlen oder ausbaufähig sind – mit 
potenziellen Implikationen für die Curriculumsplanung und Feedbackgespräche (z. B. für 
Ausbilder/-innen) oder für die Selbstreflexion und die Ausgestaltung des eigenen Lernpro-
zesses für Auszubildende.

Für die praktische Umsetzung einer KI-basierten Inhaltsanalyse stehen zahlreiche Tools 
zur freien Verfügung: Beispielsweise kann man die seit ChatGPT allseits bekannten Web-In-
terfaces zu großen Sprachmodellen (z. B. huggingface.co/chat) ebenso nutzen wie lokale 
Alternativen (z. B. freie KI-Modelle wie Gemma-4 über Tools wie LMStudio oder Jan.AI, oder 
über Programmiersprachen wie Python oder C/C++). Lokale Alternativen sind dabei insbe-
sondere mit Blick auf die Verarbeitung sensibler und potenziell personenbeziehbarer Daten 
deutlich zu bevorzugen, da die Dateneingaben nicht an externe Anbieter versendet und da-
mit auch nicht für das Training der großen Sprachmodelle verwendet werden können (vgl. 
Fischer 2025).

Tabelle 1 zeigt beispielhaft mögliche Assoziationen für Ausbilder/-innen und Auszubil-
dende/-n auf Basis des Ausbildungsnachweises aus Abbildung 2. Die Ausführungen in Ta-
belle 1 wurden zu Demonstrationszwecken durch das KI-Modell Gemini (Google) generiert 
anhand des allgemein gehaltenen Prompt-Templates: „Gegeben sei der folgende Ausbildungs-
nachweis – welche Informationen könnten für die Ausbilder*innen oder den Auszubildenden in-
teressant sein, um den Verlauf der Ausbildung zu bewerten und ggf. zu verbessern? {Ausbildungs-
nachweis}.“

Tabelle 1: Exemplarische KI-generierte Assoziationen für Ausbilder/-innen und Auszubildende

Zielgruppe Auswertungsaspekt Konkrete Fragen für das Feedback-Gespräch

Ausbilder Feedback (positiv)
Den schnellen und erfolgreichen Wechsel zwischen den Produktionen 
(TerraX vs. Fernsehgarten) und die Übernahme der „Kommando“-Rol-
le herausstellen.

Ausbilder Curriculumsplanung

Ist die Kommunikations- und Koordinationstechnik (Kommando, 
CCom) ein fest eingeplanter Bestandteil der Ausbildung? Wenn ja, soll-
te diese Woche als voller Erfolg in diesem Bereich gewertet werden. 
Wenn nicht, sollte überlegt werden, diesen Bereich auszubauen, da 
hier offensichtlich Stärken liegen.

Auszubildender Selbstreflexion
Wie war der Umstieg von der Lichttechnik zur Kommunikationstech-
nik? Welche Aufgaben in der Fernsehgarten-Produktion haben beson-
ders viel Spaß gemacht/waren besonders fordernd?

Auszubildender Vertiefung
Welche Prinzipien stecken hinter der Mondlicht-/Blaulicht-Simula-
tion? Was genau war der Fehler an der Sprechstelle und wie wurde er 
behoben? (Prüfung des Tiefenwissens)

Auszubildender Zukunftsorientierung
Würde sich der Auszubildende in Zukunft eher auf die technische 
Gestaltung (Licht, Kamera) oder auf die Koordination (Kommando, 
Regieassistenz) konzentrieren wollen?

Quelle: Google, Gemini 3 Flash, 15.01.2026 

http://huggingface.co/chat
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Selbstverständlich lässt sich das Prompt-Template bei Bedarf auch flexibel den eigenen An-
forderungen anpassen, um beispielsweise die Anregungen für Auszubildende getrennt von 
jenen für Ausbilder/-innen anzufragen oder um bestimmte Auswertungsaspekte in den Fokus 
zu rücken. Anregungen für die Formulierung zielführender Prompts finden sich zahlreich in 
Fischer (2025). Auch die weiterführende Erläuterung der Ergebnisse vor dem Hintergrund 
zusätzlicher Materialien (z  .B. betriebliche Ausbildungspläne, Ausbildungsordnungen oder 
Rahmenlehrpläne) wäre eine denkbare Erweiterung (z. B. „Analysiere diesen Bericht im Ver-
gleich zum bereitgestellten Auszug des betrieblichen Ausbildungsplans und beurteile, ob die be-
schriebenen Tätigkeiten die Lernziele des aktuellen Ausbildungszeitraums abdecken und wo ggf. 
noch Lücken bestehen“), wobei die Materialien je nach genutztem Tool entweder als Doku-
mente angehängt und via Retrieval-Augmented Generation in die Analyse einbezogen oder 
direkt als Text (ggf. auszugsweise) in den Prompt integriert werden können (vgl. Fischer 
2025).

7	 Grenzen und Risiken KI-basierter 
Lernstandsdokumentationsanalysen

Grundsätzlich kann man KI-basierte Inhaltsanalysen auf vielfältige Weisen vornehmen (für 
einen Überblick siehe Fischer 2025), allerdings ist es ethisch und rechtlich geboten, sich 
beim Einsatz von KI neben den Potenzialen auch die Grenzen und Risiken zu vergegenwär-
tigen: 

Irren mag menschlich sein, aber auch Antworten moderner KI können falsch sein, selbst 
wenn sie plausibel klingen sollten (sogenannte Halluzinationen). Sie können systematische 
Urteilsverzerrungen aufweisen (sogenannte Biases), und je nach Vorgehensweise kann die 
Verarbeitung der Daten mit den Anforderungen der Datenschutzgrundverordnung in Kon-
flikt stehen oder mit rechtlichen Anforderungen aus der KI-Verordnung der EU einhergehen 
(vgl. Fischer u. a. 2023). 

Dies gilt allgemein für KI-basierte Inhaltsanalysen (vgl. Fischer 2025), ist aber mit Blick 
auf die Auswertung von Lernständen besonders zu beachten, da die KI-basierte Bewertung 
von Lernergebnissen (im Rahmen einer beruflichen, also nicht rein persönlichen Tätigkeit, 
vgl. Artikel 2 Absatz 10 KI-Verordnung) in der Regel dem Bereich der Hochrisiko-KI-Systeme 
(Kapitel 3 KI-Verordnung) zuzuordnen sind. Darunter fallen konkret u. a. KI-Systeme, 

„die bestimmungsgemäß für die Bewertung von Lernergebnissen verwendet werden sollen, ein-
schließlich des Falles, dass diese Ergebnisse dazu dienen, den Lernprozess natürlicher Personen 
in Einrichtungen oder Programmen aller Ebenen der allgemeinen und beruflichen Bildung zu 
steuern“ (Anhang III KI-Verordnung). 

Auch KI-Systeme mit allgemeinem Verwendungszweck zu nutzen, ist an dieser Stelle kein 
Ausweg aus der Verantwortlichkeit, weil selbst Anwender/-innen bzw. Betreiber/-innen (im 
Sinne von Artikel 3 KI-Verordnung) und andere Personengruppen als Anbieter eines Hoch-
risiko-Systems im Sinne der Verordnung gelten können. Dies ist u. a. dann der Fall, 
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„wenn sie die Zweckbestimmung eines KI-Systems, einschließlich eines KI-Systems mit allgemei-
nem Verwendungszweck, das nicht als hochriskant eingestuft wurde und bereits in Verkehr ge-
bracht oder in Betrieb genommen wurde, so verändern, dass das betreffende KI-System zu einem 
Hochrisiko-KI-System im Sinne von Artikel 6 wird“ (Artikel 25 Absatz 1 lit. c KI-Verordnung). 

Allerdings gilt ein KI-System, das bestimmungsgemäß für die Bewertung von Lernergebnis-
sen verwendet werden soll (im Sinne von Anhang III KI-Verordnung) „nicht als hochriskant, 
wenn es kein erhebliches Risiko der Beeinträchtigung in Bezug auf die Gesundheit, Sicherheit oder 
Grundrechte natürlicher Personen birgt, indem es u. a. nicht das Ergebnis der Entscheidungsfin-
dung wesentlich beeinflusst“ (Artikel 6 Absatz 3 KI-Verordnung). Dies gilt z. B., wenn das KI-
System dazu bestimmt ist, eine eng gefasste Verfahrensaufgabe durchzuführen, eine bereits 
abgeschlossene menschliche Tätigkeit zu verbessern, eine bereits abgeschlossene menschli-
che Bewertung nicht ohne menschliche Überprüfung zu beeinflussen oder eine vorbereitende 
Aufgabe für eine Bewertung durchzuführen, die für die Zwecke der in Anhang III KI-Verord-
nung aufgeführten Anwendungsfälle relevant ist. Grundsätzlich immer als hochriskant gilt 
ein in Anhang III KI-Verordnung aufgeführtes KI-System, wenn es ein Profiling natürlicher 
Personen vornimmt (Artikel 6 Absatz 3 KI-Verordnung). 

Da die Autoren selbst keine Juristen sind, sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass 
der vorliegende Beitrag mit Blick auf juristische Aussagen lediglich auf Primärquellen ver-
weist (ohne Gewähr), die für rechtssichere Aussagen zum Gegenstandsbereich von den Le-
serinnen und Lesern ebenso gewissenhaft nachgeschlagen und rezipiert werden sollten wie 
die einschlägige juristische Fachliteratur. In einem Rechtsgutachten von Hoeren (2025) wird 
beispielsweise der Schluss gezogen, dass die genannte Ausnahmeregelung in Artikel 6 Ab-
satz 3 KI-Verordnung dann greife, wenn ein KI-System lediglich zum Zweck des unverbind-
lichen Feedbacks oder eines unverbindlichen Notenvorschlags durch den/die Prüfer/-in her-
angezogen wird (vgl. ebd, S. 30), sofern das Ergebnis des KI-Systems kritisch hinterfragt und 
lediglich als vorbereitende Maßnahme für den Bewertungsprozess betrachtet wird, wobei die 
Verantwortung für die anschließende Prüfung und Letztentscheidung beim Prüfer bzw. bei 
der Prüferin liege (vgl. ebd., S. 90f.). Bezüglich der Steuerung von Lernprozessen seien KI-
basierte Selbstlernangebote sowie Feedbackinstrumente, die sich ausschließlich an Studie-
rende richten, von Anhang III KI-Verordnung nicht erfasst, da sie nicht mit entsprechendem 
Risiko einhergehen würden (vgl. ebd., S. 31).

Vor dem Hintergrund dieses Rechtsgutachtens scheint es vergleichsweise wenig riskant, 
KI-Systeme zur Analyse von Lernstandsdokumentationen zum Zwecke der Zusammenfas-
sung und der Explikation zu verwenden. Hingegen sollte man sich speziell bei der KI-basier-
ten Bewertung von Lernergebnissen und der KI-basierten Steuerung von Lernprozessen des 
hohen Risikos bewusst sein, das damit verbunden sein kann (wobei auch hier Anwendungen 
mit geringem Risiko möglich sind, z. B. die Überprüfung bereits gefasster Entscheidungen im 
Sinne von Artikel 6 Absatz 3 KI-Verordnung).
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8	 Reflexion und Fazit

Der Einsatz von moderner KI findet im Arbeitsumfeld zunehmend Verbreitung. Entsprechend 
stark ist das Interesse an fundierten Einsatzmöglichkeiten von KI auch in beruflichen Bil-
dungskontexten. Der vorliegende Beitrag gibt einen Überblick über Möglichkeiten und Gren-
zen, die moderne KI bzw. KI-basierte qualitative Inhaltsanalyse als Werkzeug zur Reflexion 
und Gestaltung beruflicher Bildung bietet.

Angesichts der Vielzahl unterschiedlicher Arten von Lernstandsdokumentation im deut-
schen (Berufs-)Bildungssystem wurde mit der KI-basierten Inhaltsanalyse nach Fischer 
(2025) eine allgemein einsetzbare Methode zur Analyse von Dokumenten und Kommuni-
kationsinhalten vorgestellt, die sich nutzen lässt, um als Lernende/-r Rückschlüsse auf den 
eigenen Lernstand zu ziehen oder sich als Auszubildende/-r bzw. Lehrende/-r ein Bild vom 
Lernstand der Lernenden und den Implikationen für das eigene Vorgehen zu machen. 

Bewusst sein sollte man sich in diesem Zusammenhang nicht nur der Grenzen und Risi-
ken, die sich aus der Funktionsweise moderner KI im Allgemeinen ergeben (vgl. Feldmann/
Zemanek 2024). Man sollte auch die möglichen Risiken berücksichtigen, die speziell eine 
KI-basierte Auswertung des Lernstandes für die Lernenden mit sich bringen kann – mit Blick 
auf den Datenschutz, und die gravierenden Implikationen, die solche Auswertungen für den 
weiteren Lebenslauf der Lernenden haben können (vgl. Hoeren 2025). Grundsätzlich kann 
KI in der beruflichen Bildung die Bildungsfachkräfte auf vielfältige Weise entlasten und Lern-
prozesse junger Menschen unterstützen – nicht jedoch die Beziehung zum Lehrpersonal er-
setzen (vgl. Fernandez 2023). 

Vor diesem Hintergrund empfiehlt sich ein kontrollierter, systematischer und methodo-
logisch fundierter Einsatz von KI durch entsprechend geschultes Personal, sobald der Einsatz 
in beruflichen Kontexten erfolgt (bzw. über persönliche Selbstreflexion des eigenen Lern-
standes hinausgeht). Grundsätzlich weist moderne KI ein großes Potenzial auf, um Lernpro-
zesse systematisch zu reflektieren und zu gestalten. Dieses Potenzial können sich Auszubil-
dende ebenso zunutze machen wie verantwortungsbewusste Ausbilder/-innen – reflektiert 
und unter Berücksichtigung der genannten Grenzen und Risiken. Auch in wissenschaftlichen 
Kontexten findet die KI-basierte Inhaltsanalyse zunehmend Einsatz zur Analyse unterschied-
licher Datenquellen im (Berufs-)Bildungskontext und darüber hinaus (exemplarisch sei z. B. 
auf die Analyse von Leistungs- und Verhaltensbeurteilungen in Bauer u.a. 2025 oder die Ana-
lyse von Stellenanzeigen in Fischer u. a. 2026 verwiesen). Aktuell wird die KI-basierte In-
haltsanalyse in einer Reihe weiterer Studien erprobt und weiterentwickelt.

Auch unabhängig von den eingesetzten Tools und Technologien sollte man sich vergegen-
wärtigen, dass es noch stets menschliche Lehr- und Lernprozesse sind, die im Mittelpunkt des 
pädagogischen Bemühens stehen. Insofern gilt auch in diesem Zusammenhang unverändert 
das Wort Immanuel Kants: „Handle so, dass du die Menschheit sowohl in deiner Person als in der 
Person eines jeden andern jederzeit zugleich als Zweck, niemals bloß als Mittel brauchest“ (Kant 
1785/1903, S. 429).
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